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AUS DER GESCHICHTE UNSERER KIRCHGEMEINDE

Ab 1529 - dem Anfangsjahr der Reformation in Basel - wird die biblische

Botschaft in der Allschwiler Dorfkirche durch protestanische Pfarrer ver-

kündet. Im Verlauf der Gegenreformation wird Allschwil im Jahr 1629

durch eine Anordnung des Fürstbischofs wieder katholisch.

In der Mitte des 19. Jahrhunderts lassen sich Bauern aus dem Bernbiet

und dem Kanton Schaffhausen in Allschwil nieder, sowie Arbeiter aus

Basel. Um 1860 gibt es gegen 200 reformierte „Seelen“ in Allschwil. Der

Basler Stadtmissionar Baumgartner nimmt zu einigen Familien Kontakt

auf und hält - im Einverständnis mit dem „zuständigen“ Binninger Pfarrer

Breitenstein - sonntags eine Bibelstunde ab, für „das Volk, das keinen

Hirten hatte“. Der katholisch zusammengesetzte Allschwiler Ortsvorstand

(Gemeinderat) stellt hierfür bereitwilligst die Gemeindestube zur Verfü-

gung.

„Es erbarmte ihn des Volkes . . .“ -  die Vorgeschichte

Nach dem frühzeitigen Rücktritt von Stadtmissionar Baumgartner übernimmt

alt Missionar Hoch die seelsorgerische Betreuung der Allschwiler Reformier-

ten, leider ebenfalls nur für kurze Zeit. Auf Drängen des „Protestantischen

Hülfsvereins Baselland“ nehmen in der Folge zunächst die Binninger Pfarrer

Breitenstein und Preiswerk und später der Benkemer Pfarrer Dettwiler neben

den Aufgaben in ihren Kirchgemeinden die Pastoration von Allschwil wahr,

eine Lösung, die aus verschiedenen Gründen unbefriedigend bleibt.

Missionar Wilhelm Hoch, Seelsorger in Allschwil 1860-1862

Pfarrer Eduard Preiswerk, in Allschwil tätig 1862-1877
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UNSERE KIRCHGEMEINDE - 125 JAHRE UNTERWEGS

Die Kirchgenossen und ihr „eigener“ Pfarrer

Eine Wende kommt im April 1878 mit dem Angebot von Pfarrer Gustav

Heusler, damals in Gebenstorf AG, im Herbst des gleichen Jahres in Allschwil

als Pfarrer tätig zu werden, dies sogar ohne Besoldung!

Nach einer vorbereitenden Versammlung wird am 28. Mai 1878 eine

„Kirchgenossen-Versammlung“ einberufen, die Allschwiler Reformierten neh-

men das Heuslersche Angebot dankbar an, bei dieser Gelegenheit wählen sie

auch einen Kirchenvorstand mit Lehrer Rudin als Präsident. -

Der 28. Mai 1878 gilt faktisch als Gründungstag der Evangelisch-reformierten

Kirchgemeinde Allschwil-Schönenbuch.

Pfarrer Gustav Heusler, Basel, der erste Allschwiler
Pfarrer,1878-1882

Lehrer und Organist Samuel Rudin, erster Präsident
der „Reformierten Kirchgenossenschaft“

Lehrer Emanuel Dettwiler, Vorstandsmitglied der
Kirchgenossenschaft 1885-1944, davon 45 Jahre als
Aktuar; jahrzehntelanger Organist

Protokoll der 1. Vorstandssitzung vom 23. Februar 1879 (unter
dem Präsidium von Pfr. G. Heusler), u. a. mit folgenden
Traktanden:
Wahl des Aktuars (Lehrer S. Rudin); Bericht der Rechnungs-
revisoren; Ankauf des bisher gemieteten Harmoniums;
Entschädigung für das Spielen während der Gottesdienste (die
beiden letzten Beschlüsse waren noch von der Kirchgemeinde
zu genehmigen); Anträge für finanzielle Unterstützung an die
Protestantisch-kirchlichen Hilfsvereine von Basel-Stadt und
Baselland

Regierungsrats-
beschluss vom
27.7.1878 zur
„Errichtung einer
reformirten
Pfarrei in der
Gemeinde
Allschwil“
und Bestätigung
von Gustav
Heusler als
Pfarrer von
Allschwil.

Briefe von Pfr. Heusler und Lehrer Rudin an die
Basellandschaftliche Kirchendirektion, betreffend Termin und
Einladung zur Amtseinführung am 17. November 1878
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In gutem ökumenischem Geist hatten bereits 1878 die Christkatholiken „ihre“

Dorfkirche den Reformierten zur Mitbenutzung angeboten, Ende April konnte

erstmals seit 1634 wieder ein reformierter Gottesdienst in der Allschwiler Kir-

che gefeiert werden. - Gemäss der Volkszählung von 1880 leben in Allschwil

357 Reformierte in 55 Familien, viele der Zuzüger haben sich in  Neuallschwil

niedergelassen, daher wächst der Wunsch nicht nur nach einem eigenen,

sondern auch näher gelegenen Gottesdienst-Raum. - Finanziell gesehen ist

dieses Ziel nicht unrealistisch: dank des Lohnverzichtes von Pfarrer Heusler

konnten Zuwendungen der Protestantisch-kirchlichen Hilfsvereine einem

Kirchenbaufonds zugeführt werden, dem sogenannten „Heusler-Fonds“. Doch

bedarf es weiterer Anstrengungen der eigenen Gemeinde, auch in Form von

Fronarbeit, sowie weiterer externer Hilfe, um das Vorhaben gelingen zu las-

sen.

Eine eigene Kirche für die grösser werdende Gemeinde

Pfarrer Johannes Wirz  1883-1894                       Pfarrer Gustav Stähelin 1894-1925

Aufruf an die Allschwiler „Kirchgenossen“ zu einem Beitrag an
den Pfarrlohn, 10.9.1882

Aufruf
an die
Protestanten
von Basel -
Stadt
April 1888

Das 1889 eingeweihte „Kirchli“, damals noch bescheiden „Kapelle“ genannt, bietet unten 70 Plätze für
Frauen und auf der Empore 60 Plätze für die Männer. Elektrisches Licht wird es erst 1926 geben!
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Der 1. Weltkrieg geht auch an unserer Kirchgemeinde nicht spurlos vorüber.

Am Kirchli entstehen im Zuge militärischer Befestigungen Schäden in Höhe von

383 Franken, um deren Vergütung durch den Staat man sich bemüht. Wegen

Infektionsgefahr in Folge der grassierenden Grippe werden 1918 Kirchenge-

sang und Abendmahl verboten. Aber es gibt auch positive Geschehnisse:

•Kurz nach Kriegsbeginn wird ein Kirchenchor ge-

gründet,

•1916 gibt sich die Gemeinde Statuten, von nun an

kann „Reformiert Allschwil“ Kirchensteuern erheben,

•und, für die Zeit fortschrittlich, in den Statuten wird

das Stimmrecht der Frauen verankert!

Das Kirchli ist auch als Fotohintergrund geschätzt, das Bild zeigt vermutlich das
erste, am 8. Juli 1889 im Kirchli getraute Paar: Johannes Maurer und Josephine
Hilpert, beide waren verwitwet

Das Kirchli und der Lindenplatz als Neuallschwiler Postkartensujet, (wahrscheinlich aus
der Zeit vor dem 1. Weltkrieg)

Das neue Pfarrhaus bildet zusammen mit dem Kirchli ein kleines „Gemeindezentrum“, das

Raum für die Aktivitäten der verschiedenen Vereinigungen in der Gemeinde bietet.

Viele der neuen Bewohner von Allschwil

sind reformiert, das Kirchli wird für die

wachsende Gemeinde allmählich zu klein.

Pfarrer Wilhelm Probst,1925-1935

„Feldgottesdienst“ auf dem Kirchplatz

1926 entsteht neben dem Kirchli das erste reformierte Pfarrhaus, sein erster Bewohner ist Pfarrer Probst



Wir erinnern uns: seit 1916 kennt die Gemeinde das Stimmrecht auch für

Frauen. Noch im gleichen Jahr wird mit Frl. Martha Bürgi eine Frau in

den Vorstand gewählt. Am 14. August 1919 finden sich unter der Leitung

von Luise Stähelin-Lieb, der Gattin von Pfarrer Stähelin, Frauen aus der

Gemeinde zusammen, um einen Verein zu gründen.

Dessen Ziele sind klar und einfach: „... zum Zweck, den bedürftigen Glie-

dern der Kirchgenossenschaft beizustehen und besonders auch das

Wohl der Jugend zu fördern“ (§1).

Die Förderung der Jugend beginnt für den Frauenverein bei den Kleinsten:

der von 1890 bis 1974 bestehenden Kleinkinderschule in Neuallschwil.

Diese ist eine der recht zahlreichen, meist konfessionell geführten Vor-

läuferinnen der heutigen Allschwiler Kindergärten.

Der Frauenverein

Pfarrer Stähelin mit seiner Frau, der ersten Präsidentin des Frauenvereins

Erste und zweite Seite der Statuten des Frauenvereins (1. August 1919)
Protokoll der ersten Sitzung am 14. August 1919

Die Kleinkinderschule beim Lindenplatz
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Wie das linke Modell zeigt, bestehen durchaus

Ideen, eine Kirche im konservativen Stil an die

Seite des Kirchli zu stellen. Man entscheidet sich

aber für eine modernere Lösung im funktionalen,

sachlichen Stil der Bauhaus-Architektur. Dass die

Gemeinde überhaupt einen Neubau finanzieren

konnte, erscheint  noch heute erstaunlich. Ein

wesentlicher „Zustupf“ ist jedoch die gesamt-

schweizerische Reformationskollekte, die den

Allschwiler Reformierten im Jahr 1931 zugespro-

chen wird. Überdies ist Pfarrer Probst ein uner-

müdlicher Geldbeschaffer, mit originellen Ideen,

wie z.B. Diavorträgen, Bazaren und Konzerten.

Modell, etwa der Ausführung entsprechend. Man beachte aber, dass
das Kirchli zugunsten eines Gemeindehauses hätte abgerissen werden
sollen. Noch in der Planungsphase der Christuskirche ist man der
Ansicht, „dass das alte Kirchli fallen muss“.

Grundsteinlegung zur Christuskirche
am 13. Dezember 1931.

Ein mutiger Kirchenbau

Bauphasen (1932)

Ansichtskarte aus den 50er Jahren
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Gleich zwei Feste kann die „Reformierte Kirchgemeinde Allschwil-Schönenbuch“ 1932 feiern

(seit 1931 nannte sich unsere Gemeinde nicht mehr „Kirchgenossenschaft ...“):

den Glockenaufzug am 28. Mai und die Einweihung der Christuskirche am 4. September.

Am Vorabend des Glockenaufzuges

Leider ein Regentag, was aber der Freude keinen Abbruch zu tun scheint

Am Einweihungstag:  Gemeindemitglieder und Gäste strömen in die neue Kirche

Kirchgemeindepräsident
Béboux bei seiner Rede

links von ihm:
Heidi Krauss,
Marianne Schweizer
und Elsi Klaus

Aktive Beteiligung der
Allschwiler Schuljugend
beim Glockenaufzug
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Anfangs der 30er Jahre sieht sich

die Kirchgemeinde immer noch

grossen finanziellen Problemen ge-

genüber, was nicht überrascht, sind

doch in den letzten zehn Jahren

zwei grosse Projekte, Pfarrhaus

und Christuskirche verwirklicht wor-

den. - Nichts macht dieses Finanz-

problem deutlicher, als der Brief,

den Pfarrer Schweizer im Herbst

1941 an den Protestantisch-kirchli-

chen Hilfsverein Baselland richtet.

1939 gesellt sich zu den anhaltenden Geldsorgen die drohende Kriegsgefahr. Zweimal, 1940 und 1944,

bekommt Allschwil die Auswirkungen des Krieges zu spüren, als viele Flüchtlinge aus dem nahen Elsass

über die Grenze  strömen. Mit grossem Einsatz nehmen sich alle drei Kirchgemeinden ihrer an. Im Winter

müssen die Gottesdienste wegen der eingeschränkten Gaslieferungen zeitweise ins Kirchli verlegt wer-

den. So findet fast das gesamte kirchliche Leben während der Kriegsjahre im Kirchli statt.

1945 wird Pfarrer Schweizer zu seiner Entlastung eine Pfarrhelferstelle

bewilligt. Bis 1957, der Schaffung einer zweiten Pfarrstelle, folgen

einander in dieser Tätigkeit: Max Perrier, Samuel Läuchli, Max Eglin,

Paul Laubscher, Theodor Schubert und Theophrast Lieb.

Pfarrer Dr. Julius Schweizer,1936-1964

Die Reformierte Gemeinde und der 2. Weltkrieg
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Ein wichtiges gesamtkirchliches Ereignis ist 1952 die  Ab-

stimmung über die Verfassung der  Evangelisch-reformierten

Kirche des Kantons Basel-Landschaft, dadurch wird aus der

Staatskirche eine selbständige Landeskirche. Für die

Allschwiler Reformierten bedeutet dieser Schritt die volle

staatliche Anerkennung als Kirchgemeinde und damit die

Gewährung von Staatsbeiträgen an die Pfarrlöhne.

Das Johannes-Calvin-Haus

Seit längerem schon stand lediglich

das Kirchli als Raum für das

Gemeindeleben ausserhalb der Got-

tesdienste zur Verfügung und war ein-

fach zu klein geworden. 1960

beschliesst die Kirchgemeinde-

versammlung den Bau eines Gemein-

dehauses. - Auf der Nord-

ostseite der Christuskirche lässt sich

von der Gemeinde Allschwil günstig

Bauland erwerben. Eine Sammelaktion

in der Kirchgemeinde wird dazu mit

einer „Aktion Quadratmeter“ ergänzt,

an der jedermann teilnehmen kann,

wenn er mindestens Fr. 25.- für einen

Quadratmeter Land spendet.

Skulptur „Die klugen und die törichten Jungfrauen“ von Peter Moilliet, Allschwil

Anlässlich der Einweihung am 12. September 1965 in den
Grundstein eingemauerte Urkunde

Abstimmungsaufruf im Gemeindeblatt

Ansicht von der Baslerstrasse

Ansicht vom Tulpenweg

In der Landeskirche

Unser
Kirchgemeindehaus
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UNSERE KIRCHGEMEINDE UNTERWEGS -
die Wegberei terInnen

PfarrerInnen (seit 1957)

Georg Brunner,seit 1982 Hans Sutter, seit 1984

Dieter Best,1982-1994Ruth Best,1982-1994

Werner Marti, seit 1985 Elke Hofheinz, seit 1994

Ulrich Ott,1964-1971 Silvio Ammann, 1967-1974

Tobias Bieder,1974-1979 Jiri Precek,1978-1983

Ernst Speck,1957-1977 Reindert Kuin,1972-1983
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UNSERE KIRCHGEMEINDE UNTERWEGS -
die Wegberei terInnen

DiakonInnen

Damals wie heute ist vielfältiges Leben in der Kirchgemeinde ohne die zahlreichen freiwilligen Mitarbeiter/innen nicht denkbar

Freiwillige

Präsidenten von 1916-1968, von denen leider keine Fotos vorhanden sind:

1916-1930: H. Leu, 1930-1944: F. Béboux, 1944-1946: O. Gyssler, 1947-1956: Walter Stauffenegger, 1956-1968: Fritz Maier

Kirchgemeinde-PräsidentInnen

Hennie Jacobs,1997-1998 Raymond Bulloni,1998-2001 Beatrice Ruprecht,seit 2003

Edgar Hamel,1969-1976 Dr. Hans Christ,1977-1984 Iren Herren,1985-1987 Jürg Häberlin,1988-1992 Hanni Leuenberger,1993-1996

Ulrich Zimmer,1960-1969 Gert Oelrichs,1970-1980 Vreni Müller, 1997-1999 Cornelia Imboden, seit 2000


